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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehwer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrier. Jnſerate für den Coeurier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Unverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Ereutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Dienstag den 19. October

J Ter re W
Dentſchland.

Berlin, d. 13. October. Die heutige Verhandlung
des Polenproceſſes begann mit dem Requiſitorium der
Staatsanwaltſchaft uüber die Angeklagten Szumiel, Jgnaz
und Joſeph v. Oborski und Richard de Bréchan. Der
Staatsanwalt, geſtutzt auf die uübereinſtimmenden Zeugen-
ausſagen, ſo wie auf die frühern Geſtändniſſe der Ange-
klagten, trug?auf deren Beſtrafung an. Der Vertheidiger,
Hr. Crelinger, beantragte Freiſprechung, indem er die Zeu-
gen als unglaubwurdig darzuſtellen ſuchte.

Hierauf wurde zur Verleſung der in der Anklageakte
enthaltenen Darſtellung über das Unternehmen auf Star-
gardt in der Nacht vom 21. zum 22. Febr. 1846 geſchrit-
ten. Der Angeklagte Elzanowski hatte als Agent fur Weſt-
preußen den Studenten Julius v. Trojanowski zum Com-
miſſar des ſtargardter Bezirks beſtellt und ihn angewieſen,
beim Ausbruche des Aufſtandes ſein Augenmerk vorzugs-
weiſe auf die Stadt Stargardt zu richten. Trojanowoki
wurde, noch ehe der Aufſtand losbrach, verhaftet, und
Elzanowski ſchickte den Studenten Florian Ceynowa mit
dem gleichen Auftrag in die Gegend von Stargardt. Die-
ſer ſtellte ſich am 20. Febr. dem Pfarrer Lobodzki in Klo-
nowken als Anfuhrer fur den Aufſtand vor. Beide faßten
fur die Ausführung des Planes auf Stargardt folgenden
Beſchluß: Jn der nächſten Nacht ſollte die Stadt einge-
nommen die Militairpoſten ſollten getödtet und der Huſa-
renſtall und das Zeughaus in Beſitz genommen werden.
Man wollte die Mitglieder der Reſſource, die zu einem
Balle verſammelt waren, die Offiziere und Civilbeamten,
ſo wie Alles, was ſich widerſetzen möchte, niedermachen
und die aus ihren Quartieren hervorkommenden Soldaten
uüberwältigen. Die öffentlichen Kaſſen ſollten mit Beſchlag
belegt werden. Nach gelungenem Aufſtande wollte man
einen Kreiskommiſſar beſtellen, die Revolution proklamiren,
dem Biſchof Sedlag in Pelplin einen Adjunkten zur Seite
ſtellen und ein Revolutionstribunal einſetzen. Sodann ſollte
ein Theil der aufgeſtandenen Bevölkerung nach dem Sam-
melplatze Graudenz abgeſendet werden, um ſich mit den
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dorthin geleiteten Jnſurgenten Weſtpreußens zu vereinigen,
während der zuruckbleibende Theil den örtlichen Aufſtand
befeſtigen und verbreiten ſollte. Um dieſe, dem generellen
Revolutionsplan entſprechenden Maßregeln zur Ausführung
zu bringen, ſollte Lobodzki am nächſten Tage die eingeweih-
ten Verſchworenen bei ſich verſammeln und einige voraus-
ſetzlich geneigte Geiſtliche zu ſich einladen. Alsdann ſollte
der ſpezielle Angriffsplan verabredet und die Maſſe des
Volks aufgeboten werden. Da Lobodzki bemerklich machte,
daß der gemeine Mann fur das alte Polen keine Anhäng-
lichkeit hege, ſo beſchloß man den Haß der Katholiken ge-
gen die Evangeliſchen aufzuregen. Es ſollte dem gemeinen
Manne vorgeſpiegelt werden, daß die Evangeliſchen in Star-
gardt beabſichtigten die dortigen Katholiken zu ermorden,
und daß ſie in gleicher Abſicht demnächſt auch auf die Dor-
fer kommen wurden. Der Aufſtand geſchehe, um den Ka-
tholiken in Stargardt Hülfe zu bringen und den Angriff
der Evangeliſchen abzuwehren.

Lobodzki entledigte ſich des uübernommenen Auftrags,
und am nächſten Tage fanden ſich in ſeiner Wohnung von
den eingeladenen Verſchworenen und den fur den Aufſtand
zu gewinnenden Geiſtlichen die Wirthſchafter v. Puttkam-
mer-Kleszezynski und Elias v. Lipineki, der Pfarrer An
dreas Pomieczynski in Begleitung ſeines Vicars Franz Kan
dyba, Switalla, Danowski und einige Andere ein. Po-
mieczynski, welcher beſtimmt war, dem Biſchof als Ad-
junkt zur Seite geſtellt zu werden, lehnte hartnäckig jede
Theilnahme an der Revolution ab. Die übrigen Erſchiene-
nen wurden ber folgenden Operationsplan einig: Die ge
meinen Leute ſollen aufgeregt, nach Möglichkeit bewaffnet
und zweien Sammelplätzen vor Stargardt zugefuhrt wer-
den. Den einen Trupp ſollte Puttkammer-Kleszezynski,
den andern Lipinski befehligen. Ceynowa als Hauptanfuüh-
rer wollte ſich nach Stargardt ſelbſt begeben und von hier
aus die Befehle zum Angriff ertheilen. Theils durch die
Vorſpiegelung, daß der katholiſche Glaube geſturzt werden
ſolle, theils durch das Verſprechen, daß die beſitzloſen Leute
in Zukunft Land erhalten, die Anſäſſigen aber von Abgaben,
Dienſtleiſtungen u. ſ. w. befreit ſein ſollten, wurden die



gemeinen Leute in den umliegenden Ortſchaften aufgewiegelt.
Ungefähr 30 Perſonen aus Bytonia und Sumin ibegaben
ſich in drei vierſpännigen Schlitten unter Lipinski's und
des Krugers Mazurowski Leitung gegen die Stadt Star-
gardt und machten ungefähr eine Viertelſtunde vor dem Orte
Halt. Mazurowski begab ſich in die Stadt und meldete
dem Ceynowa die Bereitſchaft zum Angriff. Von der an-
dern Seite fuhrten Anton Switalla und Danowski unge-
fähr 60 Einwohner des Ortes Rywalde in den ſtargardter
Wald und warteten hier den Befehl zum Angriff ab. Mit
dieſem Trupp vereinigten ſich die 30 in Klonowken und Neu-
muß zuſammengebrachten Leute, welche von dem Pfarrer
Lobodzki in einer Anrede zum Kampfe fur Religion und
Vaterland aufgefordert und mit dem Segen entlaſſen waren.
Jn dem Walde entflohen ſchon mehre der Theilnehmer. Als
Führer der Uebrigen erſchien der Wirthſchaftseleve v. Putt-
kammer-Kleszezynski, welcher, mit einer weißen Baranken-
mutze, und einem um den Leib geſchnallten Säbel angethan,
zu Pferde die Verſammelten anredete und aus ihnen eine
Linie, zwei Mann hoch, formirte. Die Zahl der Anweſen-
den belief ſich ungefähr noch auf 100 Mann, welche ver-
ſchiedenartig bewaffnet waren. Ein kleiner Theil führte Ge-
wehre, die meiſten nur Knuttel, Aexte, Heu- und Miſtga-
beln. Puttkammer beſtellte unter Switalla's Mitwirkung
uber je zehn Mann einen Zehntmann, theilte den Trupp in zwei
Colonnen und ſetzte über jede derſelben einen Hundertmann.
Jn Gliedern zu funf Mann ruckten die Leute auf der Chauſſee
bis dicht vor die Stadt. Schon im Walde, als Puttkam-
mer im Allgemeinen von einer Gefährdung der Religion und
von der W ederherſtellung Polens geſprochen hatte, zeigte
ſich bei einigen Theilnehmern Abneigung. Als Puttkammer
auf der Chauſſee von dem Ausbruch einer Revolution zur
Wiederherſtellung Polens ſprach und dem die erſte Colonne
fuührenden Hundertmann, Stanislaus Häaſe, den Auftrag
ertheilte, mit 40 Mann nach Stargardt zu gehen, den Hu-
ſarenſtall zu beſetzen und die Stallwache niederzumachen,
weigerte ſich dieſer ſammt ſeinen Gefährten, einem ſolchen
Befehle Gehorſam zu leiſten. Puttkammer, rathlos, ließ
Halt machen und begab ſich nach Stargardt zu Ceynowa.
Jn Betracht der Weigerung der Mannſchaften und ihrer
geringen Anzahl wurde hier beſchloſſen, den Plan zur Ueber-
wältigung Stargardts aufzugeben und die Leute, nachdem
ſie Stillſchweigen angelobt hätten, zu entlaſſen. Der noch
bei Ceynowa anweſende Mazurowskt uüberbrachte dem von
Libinski befehligten Trupp auf der Straße von Conitz die
betreffende Weiſung, und die Leute gingen demgemäß aus
einander. Ebenſo begab ſich Puttkammer zu dem von ihm
befehligten Trupp, forderte die Leute noch drei Mal auf,
iom zu folgen, und ließ dieſelben, als eine allgemeine
Weigerung erfolgte, einen Eid der Verſchwiegenheit ſchwo
ren und dann auseinandergehen. Hiermit endigte der be-
abſichtigte Angriff auf Stargardt.

Nach Verleſung der betreffenden Darſtellung wurden
neun Zeugen, welche von den in der Anklageakte Genann-
ten gegenwärtig waren uüber den Hergang des Unterneh-
mens im Allgemeinen vernommen.

Schweiz.
St. Gallen, d. 14. Octbr., halb 4 Uhr Morgens.

So eben hat der Große Rath mit 77 gegen 73 Stimmen
bewaffnetes Einſchreiten gegen den Sorderbund beſchloſ-

ſen. So berichten die „Seeblätter“ und gleichlautend ein
Nachläufer der Schaffhauſer Zeitung Letzterer meldet
außerdem aus
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Chur. Der Antrag des Herrn Bundeslandammann
Broſi: daß nach fruchtloſer Anwendung aller gutlichen
Mittel die renitenten Stände auch mit Waffengewalt zum
Gehorſam zu zwingen ſeien, wurde mit 38 gegen 27 Stim-
men zum Beſchluß erhoben. Die Zahl der zwoölf Stande
iſt komplett. Die Tagſatzung wird nunmehr ihre Beſchluſſe
nöthigenfalls mit Waffengewalt auefuhren können, ſo-
fern die von ihr noch zu verſuchenden Mittel der Verſoöh-
nung gegenüber den renitirenden Standen fruchtlos bleiben
werden.

Graubünden, d. 12. Octbr. Jn der heutigen Sitzung
des Großen Rathes iſt die Petition der Tavanaſer Konfe-
renz, betreffend Abſtimmung durch die ehrſamen Räthe und
Gemeinden abgelehnt und die Jnſtruktion ertheilt wor-
den, nach Erſchoöpfung aller friedlichen Mittel Waffenge-
walt in Sachen des Sonderbundes zu gebrauchen Erſte-
rer Beſchluß brachte es nur auf drei, letzterer aber ſogar
auf fünf Stimmen uüber die Hälfte.

Jtalien.
Florenz. Ein Schreiben aus Neapel vom 27. Sep-

tember, welches die hier erſcheinende „Alba“ mittheilt, ſagt:
»Schenken Sie den Nachrichten des »Journals beider Sici-
lien« keinen Glauben! Gian Andreg Romeo hat mit außer-
ordentlicher Geſchicklichkeit und Tapferkeit den General Nun-
ziante geſchlagen, ihn gezwungen, ſeine Stellung aufzuge-
ben und die Straße von Monteleone gegen das Meer hin
zu gewinnen indem er (wer?) ſich den Weg durch das Ge-
birg in die Provinz Catanzaro bahnte, wo ein Theil der
Jnſurgenten ſich der Eiſenwerke von Mongiana bemachtigt
hat, indem ſie den Bezirk Ncaſtro umgingen und den Ge-
neral Statella, welcher die Paſſage von Trriolo bewachte,
bei Seite ließen. Die Abtheilung der Artillerie, welche die
Eiſenwerke bewachte, iſt zu den Jnſurgenten uübergegangen,
und ſeit dem Treffen von Staiti, wo das 8. Regiment faſt
ganz vernichtet wurde (?2), ſcheint es, daß die Soldaten
ſich zu ſchlagen weigern. Die Bande des Longobaco ſoll
ſich Crotona's bemächtigt haben. Sieben Gemeinden des
Bezirkes von Larino haben die Fahne der Empoörung auf-
gepflanzt, und man behauptet, in einem morderiſchen Tref-
fen ſei die Reiterei des Obriſtlieutenants Cutrofiano gänz-
lich geſchlagen worden. Man ſpricht von dem Tode des
Generals Nunziante.“ Ein anderes Schreiben deſſelben
Blattes von dem nämlichen Datum ſagt: Daß das 8. Li-
nienregiment, welches einen Theil der Diviſion des verſtor-
benen Generals Nunziante bildete, vernichtet worden, wird
Jhnen bekannt ſein. Die „Reformiſtens und »Conſtitutio-
nellen« haben ſich in drei ſtarke Banden getheilt. Die erſte,
welche ſich den Namen 2Legion des Todes«g beilegt, hat
Longobaco zum Führer und bildet die Vorhut; das Cen-
trum iſt von Romeo befehligt, welcher ſich Mongiana's,
einer großen Waffen und Munitionsniederlage, bemächtigt
hat. Nachhut ſteht unter Platino, welcher die Aufgabe
hat, die königl. Truppen außer Stand zu ſetzen die »con
ſtitutionellec Armee von der Vereinigung mit den ſiciliani-
ſchen Banden abzuhalten.«

Franufreich.
Paris, d. 12. October. Der König und die koönig-

liche Familie werden in einigen Tagen, inſofern nicht be
ſonders ſchöne Witterung eintreten ſollte, von St. Cloud
nach den Tuilerien zuruckkehren, um hier, mit Ausnahme
einiger kleinen Ausfluge nach den benachbarten koniglichen
Schlöſſern, den Winter zuzubringen. Der Herzog von
Aumale hat, am Tage nach ſeiner Ankunft in Algier, fol
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genden Tagsbefehl bekannt machen laſſen: »Jm Hauptquar-
tier Algier, den 6. October 1847. Bei Uebernahme des
Oberbefehls des afrikaniſchen Heeres erachtet es der Gene-
ralſtatthalter des Landes Algier als eine angenehme Pflicht,
allen Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten zu bezeugen,
daß er ſtolz iſt, an ihrer Spitze ſich zu befinden. Schon
fuünfmal zu der Ehre berufen, in ihren Reihen zu dienen,
weiß er ſeit langem, was man von ihrer Ergebenheit fur
den König und fur Frankreich zu erwarten berechtigt iſt.
Jhrem Muthe, wie dem erprobten Verdienſte tapferer Ge-
nerale vertrauend, zweifelt er nicht, daß ein dauernder Er-
folg ſo edle Beſtrebungen immer kronen werde. Das Heer,
welches ſo Großes ſchon vollbracht, hat mit Bedauern den
erlauchten Anfuhrer ſcheiden ſehen, dem es ſeinen Ruhm
verdankt und unter deſſen Befehl ich mich gern abermals
geſtellt haben wurde. Moööge er hier von neuem den Aus-
druck des lebendigen und erkenntlichen Andenkens empfan-
gen, welches die afrikaniſche Armee ihm ſtets bewahren
wird. Der Generallieutenant, Generalſtatthalter von Al-
gier, Heinrich von Orleans.“

Großbritannien und Jrlaud.
London, d. 11. October. Der Minderbetrag der

Jahreseinnahme beläuft ſich im Vergleich mit dem vorigen
Jahr auf 1,042,268 Pfd. St. und der der Quartaleinnahme
auf die große Summe von 1,507,230 Pfd. Sterl. Letzteres
Deficit ruhrt größtentheils von dem geringeren Ertrag der
Zoölle, Acciſe u. ſ. w. und von dem Aufhören der chineſi-
ſchen Zahlungen her.

Der „Cork Examiner will aus zuverläſſiger Quelle
wiſſen daß das Parlament ſchon im nächſten Monate zu-
ſammentreten werde. Er hefft, daß die Bedeutung der
Maßregeln, welche es ergreife, dem Umfange der Kriſis
entſprechen werde, welche ſeinen fruhzeitigen Zuſammen-
tritt erheiſche.

Die Nachrichten aus Jrland lauten fortwährend ſehr
betrubend. Die Verbrechen haufen ſich und laſſen für den
Winter das Schlimmſte erwarten. Die Pfandungen von
Getreide haben ſchon an vielen Orten zu Gewaltthatigkei-
ten, Verwundungen und Todtſchlag geführt. Der „Galway
Vindicator erzählt, daß in der Nähe dieſer Stadt ſchon
wieder Brodunruhen vorgefallen und zwei Karren Mehl ge-
plundert worden ſeien. Die Verſchworung zur Verweige-
runz jeder Pachtzahlung greift täglich weiter um ſich; Dro-
hungen, Mißhandlungen und ſelbſt Mordthaten ſind die
Mittel, deren ſich das durch Noth und Verzweiflung an-
getriebene Volk dabei bedient. Der „Caſtlebar Telegraph“
berichtet, wie entſetzlich die Sachlage in der Grafſchaft
Mayo ſei, wo in Kurzem alle kleineren und größeren Paäch-
ter durch die Gutsherren ausgepfändet ſein wurden und
das Volk fur den Winter dem Hungertode entgegenſehe.
Schon jetzt durchziehe es bei Nacht ſchaarenweiſe das Land
und verbreite überall Beſtürzung und Schrecken. Die Ar-
muth ſei bereits ſo groß, daß in der Stadt Mayo geſtor-
bene Arme Tage lang unbegraben bleiben mußten, weil
man kein Geld zu Sargen aufbringen konnte. Der Cork
Examinerg entwirft von mehreren anderen Bezirken ein eben
ſo abſchreckendes Bild. Jn der Baronie Dunchallow hiel-
ten die Bewohner vieler armen Orte eine Verſammlung,
worin ſie mehrere Beſchluſſe faßten, um ſie der Regierung
zur Beherzigung zu uübermachen. Sie erklären darin, dem
Hungertode nahe zu ſein. Aus den Verhandlungen bei
einer and. ren ähnlichen Verſammlung erhellt, daß die Ar-
men bisher noch gar keine Unterſtützung außerhalb der Ar
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beitshäuſer erhalten weil die Eintreibung der Armenſteuer
in vielen Bezirken äußerſt ſaumſelig betrieben wird.
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Eiſenbahnen.
Stuktgart, d. 6. October. Montag den 11. findet

endlich die Eröffnung der ausgebauten Verlängerungen unſerer
Staats- Eiſenbahn ſtatt, ſo daß alsdann eine 20 Stunden lange
Strecke des Verbindungsweges zwiſchen Donau und Rhein, von
Bietigheim bis Süßen, die Städte Stuttgart, Kannſtatt, Eß-
lingen, Göppingen, Ludwigsburg, Bietigheim einſc-hließend,
und damit der am kichteſten bevölkerte Landſtrich Württembergs,
in den Bereich des Dampfwagens geſetzt iſt. Jn dieſem oder
im nächſten Monat folgt dann noch die Eröffnung des ausge-
bauten Endes der Südbahn, vom Bodenſee bei Friedrichshafen
bis Ravensburg.

Krakau, d. 14. October. Geſtern iſt hier die Eiſen
bahn feſtlich eröffnet worden. Nach erfolgter Einſegnung durch
den Biſchof Lentowski ging der erſte krakrauer Dampfwagen
mit einem langen Zug von Paſſagier- und Gepäckwagen um
halb 10 Uhr von hier nach der preußiſchen Gränze ab.

Wiſſenſchaftlich- techniſche Nachrichten.
Herr Dr. Vollmer aus Danzig beabſichtigt in Halle

eine Reihe von Vorleſungen über Elektricität, Galvanismus,
Magnetismus und Elektromagnetismus zu halten. Jch mag
es nicht unterlaſſen, im Voraus auf dieſe Vorträge aufmerk-
ſam zu machen und zu bemerken, daß Herr Vollmer, im Be-
ſitz eines ſehr reichen Apparates, ſeine Vorleſungen durch zahl-
reiche und höchſt belehrende Experimente über die Erſcheinungen
und Wirkungen der Voltaiſchen Säule, über Galvanoplaſtik,
elektriſche Telegraphie und Maſchinenbewegung erläutern wird.

Sg.
Vor etwa 7 8 Jahren zeigte uns Herr Robert aus

Braunſchweig auf ſeiner Durchreiſe ein Hydro-Oxygen
Gas- Mikroſkop. Der Eigenthümer hat ſein Jnſtrument be-
deutend vergrößert und gedenkt daſſelbe in der nächſten Zeit aber-

mals hier auszuſtellen. Sg.
Polytechniſche Geſellſchaft.

Die angekündigten Verſuche mit einer Handmuühle mit
excentriſchen Scheiben aus der Harkortſchen Maſchinen-
fabrik in Leipzig haben vorgeſtern, unter Leitung des Ingenieur
Herrn Schneider, hier ſtattgefunden. Dabei wurde Waizen
und Roggen fein gemahlen und lieferte ein Produkt gleich dem
Ruſſiſchen Schrootmehl; nochmaliges Aufſchutten konnte nicht
verſucht werden, da Vorrichtungen zum Beuteln fehlten. Gerſte
wurde zu Braumalz und ſo wie auch Hafer und Erbſen zu
Schroot ſehr gut vermahlen. Rubſgat wurde vollkommen zer-
kleinert, ohne daß die Scheiben ſich im geringſten verſetzt hat
ten. Nicht minder zufriedenſtellend war das Ergebniß mit ge-
brannten Knochen und Eichenrinde. Das glanzendſte Reſultat
gaben aber unſtreitig Kieſelſteine bis zur Große einer Haſelnuß,
welche mit unglaublicher Leichtigkeit zu feinem Sand gemahlen
wurden. Jm Ganzen duürften die Verſuche die Ueberzeugung
gegeben haben, daß die Conſtruction eine höchſt einfache und
ſinnreiche iſt; daß die Leiſtungen derjenigen anderer Handmuühlen
weit ubertreffen und daß dieſe Muühlen in gleicher oder größerer
Ausfuhrung, zu techniſchen Zwecken aller Art wie zum Malzen
und Schrooten den Gewerbtreibenden und Landwirthen zur
groößten Beachtung zu empfehlen ſind, wahrend man den
Reſultaten, welche die Anwendung des Prinzips im Großen
fur Mahlmuühlen herausſtellen wird mit großer Erwartung
entgegenſehen darf. Jn einer Muühle in der Nahe von Leipzig
wird jetzt bereits eine derartige Einrichtung getroffen.
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Bei C. A. Schwetſchke und Sohn iſt vorräthig

Dr. G. H. Vollmer's
deutſcher Univerſal-Briefſſteller

für alle Stande und Verhältniſſe des Lebens.
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von Brie-
fen und ſchriftlichen Auffſätzen, als: Eingaben, Bitt- und Beſchwerdeſchriften,
freundſchaftliche, gluückwunſchende, tröoöſtende, Dank und Empfehlungsbriefe,
Mahn- und Einladungsbriefe, ferner Verträge aller Art, als: Verkaufs-, Bau,
Pacht- und Miethcontracte, ſowie Ceſſionen, Vollmachten, Zeugniſſe, Quittun-
gen u. a. m. richtig und allgemein verſtändlich zu verfaſſen nebſt Belehrungen
über die jetzt gebräuchlichen Titulaturen urd Adreſſen, über kaufmänniſche Auf-
ſätze und Buchfuührung, über mancherlei Rechtsangelegenheiten, über Steuer und
Poſtweſen; Erklärung und Berdeutſchung der gebräuchlichſten Fremdworter u. dgl. m.
Achte, verbeſſerte und vermehrte Auflage, bearbeitet von Fr. Bauer.

8. Geh. Preis: 15 Sgr.
Bereits in achter Auflage erſcheint hier eine für alle Stände ſehr brauchbare

Schrift, welche höchſt praktiſche Anweiſungen und Formulare zu allen möglichen, im
bürgerlichen Leben vorkommenden Briefen und Aufſätzen in mannichfachſter Auswahl
enthält.

r e

R e e n e e e m e h e e e e S S S e SNeues Etabliſſement. tS Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir hiermit dies
ergebene Anzeige zu machen, daß ich heute auf hieſigem Platze ein

s Ansſchnitt- und Mode-Waarengeſchäft
eröffne unter der Firma:

S. Gundermann,Leipziger Straße Nr. 324.
Durch vieljährige Erfahrungen in dieſer Branche wird mein Beſtreben ſtets 5

S dahin gerichtet ſein, jeden Anforderungen der fortſchreitenden Mo de Genüge zu
Sleiſten, ſo wie durch aufmerkſame und billige Bedienung das mir geſchenkte Ver
Strauen zu rechtfertigen.

S S S

Das Lager enthält eine Auswahl von Mäntel- und Kleiderſtoffen
Sein allen Branchen, ſeidene Waaren und Möbelſtoffe. W

Jn Tüchern: aSFranzöſiſche und Wiener Umſchlagetücher, Deckentücher
S 32 und groß, Lang-Shawls in Seide und Wolle, Cra
Svattentücher und Schleier.

e Für Herren:g. Buckskin und Weſtenſtoffe, ſchwarze und bunte ſeidene Halstücher,
ſeidene und wollene Shlipſe, ſeidene Taſchentücher und noch meh
Srere in dieſer Branche vorkommende Artikel. 5 5Sonnabends iſt das Geſchäft geſchloſſen.
h Halle, den 19. October 1847. S. Gundermann. 4
9 Leipziger Straße Nr. 324.G e e n r e e c e e r S e h r h S G e

eerrrrrrr

S

Aechte Sammet-Weſten, à 2, 3 und 4 Thlr.,
wollene Winter-Cachemir-Weſten, à 20 Sgr. 25 Sgr., 1 bis 2 Thlr.,

empfiehlt in ſehr großer Auswahl

C. E. Strackke.
Echt Bairiſch-VBier, der Seidel 2 Sgpr.,

im Kaffee- Haus zur Börſe am Markt.

Gebauerſche Buchdruckerei.

HEEE,IIEEEEGGEEEEEe- J

Kuünftigen Sonntag, Montag u. Diens
tag den 24., 25. und 26. d. M. ladet zur
Kirmeß ergebenſt ein G. Thielicke, Re
ſtauration bei Niemberg.

Ein Grundſtück in Magdeburg, be
ſtehend aus Vorder-, Seiten und Hinter
gebäude, im beſten baulichen Zuſtande,
worin ſeit einer langen Reihe von Jahren
ein blühendes Materialgeſchäft betrieben
wurde und jährlich 570 Thlr. Miethszins
bei freier Wohnung des Beſitzers einbringt,
iſt gegen Anzahlung von 2000 bis 3000 Thlr.
zu verkaufen. Auch würde eine ländliche
entſprechende Beſitzung dafür umgetauſcht.
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adr. mit
Fr. H. M. bezeichnet, in der Expedition
des Couriers zur Weiterbeförderung nieder
legen.

Bekanntmachung.
Daß wir vom heutigen Tage an unſer

bis jetzt gemeinſchaftlich betriebenes Geſchäft
Jeder für ſich allein unter den unten be
merkten Firmen fortführen werden zeigen
wir hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 18. October 1847.
Chr. Fritſch Vetterlein,

von jetzt an
Chr. Fritſch.
C. F. Vetterlein.

le eeeeeoeoos

Stadttheater.
Dienstag d. 18. October: Endlich hat

er's doch gut gemacht. Origi-
nal Luſtſpiel in 3 Akten von Albini.

Neu einſtudirt wird: Die Valentine.
neeeeeenneaaEeateW-ren s
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern Adend 11! Uhr erfolgte

glückliche Entbindung ſeiner geliebten Frau,
Anna geb. von Tettau, von einem
geſunden ſtarken Mädchen beehrt ſich ganz
ergebenſt anzuzeigen

Zörbig, den 17. October 1847.
der Rendant Reinhardt.

Den heute früh 4 Uhr nach kurzem
Krankenlager am Stickfluß hier erfolgten
Tod unſeres geliebten Bruders, Schwagers
und Onkels, Franz von Gaultier
St. Blancard, zeigen wir mit dem tief-
ſten Schmerze ganz ergebenſt an.

Halle, den 18. October 1847.
Henriette v. Natzmer geb. v. Gaul-

tier St. Blancard,
Emilie v. Gaultier St. Blancard.
Julie v. Gaultier St. Blancard.
Hans v. Natzmer, Oberſt.
Henriette v. Natzmer.
Gneomar Hans v. Nathhmer.

22 2 8 v 3
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M d O EOEOEOoo))yBeilage zu Nr. 244
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 19. October 1847.

Bekanntmachung.Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Praämien von den für
dieſes Jahr zur Auslooſung beſtimmten 9000 SeehandlungsPrä-
mienſcheinen fielen an Haupt Prämien bis einſchließlich 500 Thlr.
auf die Nummer

18,463 1000 Thlr.
63,340 100073,761 10001683,771 1000

202,292 1000
72,806. 50098,10o7 500150,563 500219,790 500Berlin, den 16. October 1847.

General Direction der Seehandlungs Societät.
(gez.) Kayſer. Wen tzel.

Deutſchlanbv.
Potsdam d. 12. October. Se. Königl. Hoheit der

Prinz Guſtav von Waſa iſt auf Schloß Sansſouci ein
getroffen.

Potsdam, d. 15. October. Jhre Königl. Hoheit
die verwittwete Frau Großherzogin von Mecklen-
burg- Schwerin und deren Tochter, die Herzogin
Louiſe Hoheit, ſind von Ludwigsluſt kommend, auf
Schloß Sansſouci eingetroffen.

Hr. v. Schwartzer aus Trieſt, einer der Directoren des
dortigen Lloyd und Herausgeber des LloydJournals, ver-
weilt auf ſeiner Ruckreiſe von London noch in Berlin. Der
Zweck ſeiner ganzen Reiſe iſt die Einrichtung eines Poſt
weges zwiſchen Jndien und England über Alexandria, Trieſt
und Deutſchland. Das Lloyd-Jnſtitut will dieſen Poſtweg,
ganz unabhängig von der engliſchen und öſterreichiſchen Re
gierung, als reines Privatunternehmen einrichten und ge-
denkt auf dieſem Wege die indiſchen Nachrichten um faſt
Zmal 24 Stunden früher nach London zu befoöördern, als
es durch die engliſche Regierung geſchieht. Gewänne das
Lloyd aber auch nur einen Vorſprung von circa 24 Stun-
den, ſo wurde es ſchon dadurch die engliſche Rezierung
zur Ausgleichung nöthigen. Da dieſe neue indiſche Poſt
vielfach das preußiſche Gebiet zu berühren hat, ſo unter-
handelt Hr. v. Schwartzer hier mit unſerm Generalpoſtamt
und es ſind ihm beretitwillige Zuſagen gemacht worden. Von
hier wird Herr v. Schwartzer ſich auf der Ruckreiſe noch
nach Karlsruhe und nach Muünchen begeben, um auch die
dortigen Staatsregierungen fur den Plan zu gewinnen. Das
Lloyd läßt bereits 2 große Dampfſch ffe fur den Poſtdienſt
zwiſchen Alexandria und Trieſt bauen; das eine iſt ſchon
vom Stapel gelaufen.

Konſtanz, d. 9. October. Nach glaubwurdigen Nach
richten aus Bern ſollen die Geſandtſchaften der auswarti-
gen Hofe die Weiſung erhalten haben, falls der Burger-
krieg in der Schweiz zum wirklichen Ausbruch kommen wur-
de, den Vorort und die geſammte Eidgenoſſenſchaft ſogleich
zu verlaſſen und in einer zunächſt liegenden deutſchen Stadt
ihre interimiſtiſchen Wohnſitze zu beziehen. Wie verlautet,

ware Konſtanz als diejenige Stadt bezeichnet welche die
auswärtigen Geſandtſchaften während der Dauer des Buür-
gerkriegs zu beziehen gedenken.

Raſtatt, d. 9. October. Dieſen Mittag wurden in
Gegenwart der Bundesinſpektionscommiſſion, ſo wie der
Feſtungsbau- und Artilleriedirektion der Feſtung in mehre-
ren Caſematten der Leopoldsfeſte zum erſtenmale einige Ge
ſchütze, 6- und 12-Pfuünder probirt, ſowohl hinſichtlich der
Aufſtellung als auch der Schießfertigkeit. Es geſchahen
eine Anzahl blinder und ſcharfer Schuſſe, deren Reſultat,
ſowohl die vorzugliche Soliditaät in der Bauart der Caſe-
matten, als auch die Tuüchtigkeit der Geſchutze und Lafet-
ten, ſo wie deren gute Aufſtellungsart als Caſemattenlafet-
ten erwieſen. Es waren ſolche Geſchütze von Augsburg,
in kurzer Zeit werden deren auch von Luttich ankommen.
Die ganze Geſchuützzahl ſoll zwiſchen 400 und 500 fur die
ganze Feſtung Raſtatt ſein.

Kiel, d. 11. October. Als das Polizeiamt zu Schles-
wig jungſt die Verſammlung der Buürgerſchaft behufs der
Unterzeichnung einer Adreſſe an den Ober- und Landgerichts-
Advocaten Beſeler unterſagte und durch Strafandrohungen
inhibirte, ergriff das zur Verſammlung einladende Comité
von zwanzig Burgern wider die Maaßregeln der Polizei
den Recurs an die ſchleswig-holſteiniſche Regierung. Hier-
auf iſt in dieſen Tagen ein abſchlägiger Beſcheid erfolgt
und wird die Angelegenheit jetzt durch ferneren Recurs zur
Entſcheidung der ſchleswig-holſtein-lauenburgſchen Kanzelei
gelangen.

Hamburg. Jm November wird hier ein großer
Congreß der meiſten deutſchen Eiſenbahndirectio-
nen ſtattfinden zu welchem ſich über hundert Eiſenbahn-
directoren verſammeln werden. Es ſollen dort, wie ſchon
im vorigen Jahr zu Berlin und im Juli zu Köoln, Bera-
thungen uüber gemeinſame Maßregeln ſtattfinden, die dem
Publikum zu gute kommen werden: nämlich möglichſt gleich
mäßige Grundſätze über Gepäckbeföorderung, Freifahrten,
Beförderung von Kindern, ja, ſo weit es geht, uüber gleich
mäßige Tarife uüberhaupt; ferner über durchgehende Guter-
beförderung ohne Speditionsvermittelung, über gleichmäßige
Betriebsreglements, Etats der Einnahmen und Ausga-
ben u. dgl. Vorbereitende Conferenzen dazu ſiad theils
ſchon geweſen, theils werden ſie hier und in Hannover noch
gehalten werden.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 30. September. Nachdem am

26. d. die Monatsfriſt, nach welcher den Kuſtenſchiffern
unter griechiſcher Flagge das Einlaufen in turkiſche Häfen
verboten ſein ſollte, abgelaufen iſt, hat die Pforte den grie-
chiſchen Conſulats- Kanzler Manaki, der noch als Privat-
mann in Conſtantinopel wohnte, ſeine Päſſe und den Be
fehl zur augeanblicklichen Abreiſe geſchickt.

e ne



Getreidepreiſe. Hr. OberAppell.Ger.Rath Schumann m. Sohn
Die Hrrn Leut. v. Friedrich u. v. Gabelmann a.

Hr. Kaufm. Heine a. Berlin. Hr. Fabrik. Ludewig
Refer. Müller a. Liebenwerda. L Hr. Zimmer

mſtr. Kehl u. Hr. Archit. Krone a. Dresden.
Hr. Oekon. Tedleff a. Altenburg.
a. Muünchen.

Hr. Reg.
Hr. Jnſp. Kirchner a. Franken

hauſen. Hr. Gutsbeſ. Löbe a. Worlitz. Hr. Oberaufſeher Junke
Hr. Brauherr Kuühn a. Trebbin.

Hr. Kaufm. Kramer a. Köln.
Hr. Prof. Vieth

Hr. Konditor

Gold en wng:
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) rege
Magdeburg den 16. October. (Nach Wispeln.) a. Deſſau. Hr.

Weizen 64 701 Gerſte 42 4Roggen 48 50 Heafer 26 28 Engliſcher Hof:Rath v Döring

Waſſerſtand der Saale bei Halle a. Zerbſt.
am 17. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll. a. Seehauſen.
am 18. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll. Konradi a. Berlin.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Nr. 2 und 1 Zoll.am 17. October

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. October.

Hr. Landtagsmarſchall Graf v Zech m. Die-
Frau Grafin v. Hohenthal a. Leipzig.

Fraäul. v. Kroſigk m. Dienerſch. a. Ober Erxileben.
v. Eller-Eberſtein m. Sohn a. Batthorſt. Hr. Forſtmſtr. v. Weiſß m. Gem. a. Thierbach. Hr. Partik. Viſcher m.

Frau Amtm. Schoch m. Diener a. Königsaue.
Baurath Zimmermann

Hr. Advokat Dr. Hartmann a. Hannover.

Jm Kronprinzen
nerſch. a. Biendorf.

gutsbeſ. v

Gem. g. Baſel.
Hr. Dr. phil.
a. Frankfurt.
da traro Albrecht a. Berlin.

Vollmer a. Danzig. Hr.

Stud. theol. Bötticher a. Lüneburg
Berlin.
Gem. a. Leipzig.

Hrrn. Kaufl. Philipſon a. Magdeburg
Hr. Rentier Picot a. Paris.

a. eBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem auf
den 11. November c. Nachmittags 2 Uhr

m hieſigen Land und Stadtgerichtsgebäude
vor dem Herrn Land und Stadtgerichts-
Secretair Florſtedt anſtehenden Termine,
ſoll eine Partie alter Acten, einige 20 Cent-
ner an Gewicht, öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

Eisleben, den 13. October 1847.Königl. Preuß. Land- u. Stadt-
Gericht.

Nothwendige Subhaſtation.
Die dem Mühlenbeſitzer Carl Vogler

und deſſen Kindern zugehörige suh Nr. 62
im Dorfe Obersdorf belegene Obermühle
ſammt Zubehör, insbeſondere 31 Acker Land
und 13 Acker Wieſe abgeſchätzt auf 6220
Thlr. 25 Sgr. ſoll im Wege der noth-
wendigen Subhaſtation

den 19. Februar 1848 Vormittags
an Gerichtsſtelle verkauft werden.

Der neueſte Hypothekenſchein und die
Taxe ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Sangerhauſen, d. 22. Juli 1847.
(I. S.)

Königl. Preuß. Land- u. Stadt-
gericht.

(gez) Honigmann.
Ganz friſche Citronen verkaufen à Stück

Hr. Kapitain v. Bodenhauſen a.
Etatt Zürich Hr. Land u. Stadtger. Nate Böhme a. Altmark.

r. Stud.
Hr. Buchhdlr. Schreck u. Hr. Kaufm. Muckenberger

Hr. Landrath Weidlich a. Merſeburg.
Heinemann a. Mainz.

Die Hrrn. Stud. Kupetz u. Sieg-

1 Sgr. Gebr. Schmidt, Nr. 826.

Goldnen Löwen:

Curland.

Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:
Hr. Ritter-

lin, Oberlach a.

Goldne Kugel:
wein a. Coburg.

Hr. Rent. Konrad a.
lingen.

Zur Eiſenbahn:
Apolda.

jnr. Weber

Die

hauſen.

lenbeſ. Berthini a. Kopenhagen.
Hr. Fabrik. Klieber a. Prunzlau.

chenbach a. Nürnberg.
Bachmann a. Gera Peterſohn a. Apolda.

u Stephan a. Berlin, Pohble a. Mühlhauſen.
brik. Wild a. Furth, Kroöcher u. Walliſch a. Chemnitz

Amtm Calizius a Bodenſtedt.
Gem a. Paderborn.

Die r Oekon. Stolle a. Sondershauſen, Traut

Hr. Fabrik. Mehnert a. Hamburg.

J e R 55 9 r met

Hr. Prem. Lieut. Hinke a. Stettin. Hr. Muüh
Hr. Dr. phil. Strönhagen a.

Hr. Buchhdlr. Rei
Die Hrrn. Kaufl. Gieſel a. Wurzen,

Die Hrrn. Kaufl. Markwitz a. Leipzig, Richter
Die Hrrn. Fa

Reuſtettin. Hr.Die Hrrn. Kauf Troöbe a. Ber
Brandenburg, Honert a. Bremen, Reimund m.

h ä

Hr Poſtſekretair Patſchge a

Hr. Steinſetzer Schneider a. Merſeburg. Hr.Kopenhagen. Hr. Stud. Evers a. Gottingen.
Hr. Kaufm. Humm a. So-

Hr. Baron v. Langenberg m. Fam. a. Berlin.
Die Hrrn. Kaut. Franke u. Heiter a. Magdeburg,

Hr. Kunſthdlr. Gerſting u. Hr.
Leipzig. Hr. Oekon. Lehr a. Braunſchweig.

Mötel de Prusse:
Hr. Kaufm. Voigt a. Zeitz

Hr. i Wurm a. Erfurt.

Beyer a.

Hr. Maſchinenbauer Ertel a. Greifswald.
Hr. Dr. med. Riemann a. Nord-

DTTZA7 3 mee
So eben ist erschienen:

Zeitschrift
für

Deutsches Alterthum
her ausgegeben

von
Mori z MHaup e.

Sechsten Bandes 2zweites IIeft.
gr. 8. broch. 1 Thlr.

Inhalt: Pantaleon von Konrad von
Würzhburg, herausg. von Haupt. Die
spottnamen der Völker, v. Wilh. Wak-
kernagel. Mete vier wir lit lüter-
trane, von dems. Das lehbenslicht,
von dems. Der wolkf in der schule,
von dems. Erde des leib Christi, von
dems. Gold im Munde, von dems.
Windsbraut und windgelle, von dems.
Ein weib und drei liebhaber, von dems.
Vor liebe fressen, von dems. Haus
Kleid leib, von dems. Italienischer lie-
beszauber und krankheitsegen, von dems.Rom und der pfennig, von dems.

Liber sententiolarum, von dems. AusDieterichs drachenkämpfen, von Haupt
Zu Voluspä, von N. Weenkiold.

Heinzelein v. Constanz, von Haupt.
Wichtel von dems. Wieshbader glos-

—D

sen, von Wilh. Grimm. RBin gläzi-
sches christkänderspiel, von K. WVein-
Rold. Deutsches calendarinm aus dem
14. jh., von R. v. Lilicncron. Von
dem Anticriste, hrsgeg. von Haupt
Hausehre, von dems. weite hand-

h von Grieshabers altdentschen
pre-

digten, von dr. Veigand. Mittelhoch-dentsche Liederdiehter, von Haupf.
Bruchstüche aus Konrads v. Würzburg
trojanischem Kriege, von J. Zacher.
Altoil, von Haupt.

Leipzig, Angust 1847.
W eidmn an n sehe Buchh.

Das Concert des muſtkaliſchen Vereins

fällt heute des Theaters wegen aus.
Der Vorſtand.

Leute, welche mit Pferden beſcheid wiſ-
ſen und wo möglich bei der Cavallerie ge
dient haben, finden ſofort Unterkommen
durch J. G. Fiedler, kl. SteinKraße

Ein Handlungs Commis, weicher im

Schnittgeſchäft ſervirte, findet ſofort einen
Poſten durch J. G. Fiedler in Halle.

Zur Kirmeß Sonntag und Montag, den
24. und 25. October, ladet ergebenſt ein

Rothehaus. Reußner.
Jch kann noch einige junge Leute mit

den nöthigen Schulkenntniſſen in gute Ma-
terialgeſchäfte plaziren.

J. G. Glaeſer,
am Paradeplatz bei Herrn Fiſter.

Fette Hamb. Bücklinge undſehr ſchöne Neunaugen erhielt

friſch Boltze.

Dr. med. Gerſting a.
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In der J. Ricker'schen Bnchhand-
lung in Giessen ist erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:
Denksckröften der Gesellschaft für Wis-

senschaft und Kunst in Giessen. 1.
Band. 1. Heft. gr. 8.

20 gr. oder ſ. 1. 30 Xr.
Pomponius, de origine juris, recogno-

vit Osaunus. In usum scholarum
academicarum. gr. 8.

3 gGr. oder 12 Xr.
Vogt, C., über den heutigen Stand

der beſchreibenden Naturwiſſenſchaften.
Eine Rede. 8. 4 gGr. oder 18 r.

Wernher, Beiträge zur Kenntniss der
Krankheiten des Hüftgelenkes. gr.
4. mit 3 Tafeln.

Thlr. 1. oder l. 1. 48 Xr.
Vernher, Handbuch der allgemeinenund speciellen Chirurgie. i.

gr. S.Thlr. 4. 12 Gr. oder ſl. 8. 6 Xr.

Bei F. C. W. Vogel in Leipzig er-
schien soeben:
Stloge Inscriptionum Bocoticarum.
Scripsit Carolus Keilius, Profes-
sor Portensis. gr. 4. bbroch.Früher erschien von Kcwselhe n Ver-

fasser:
Angalecta epigraphica et onomautolo-

gico. gr. 8. 2 Thlr.
Vindiciae onomatologicae. Pol.

5 ngr.
Bei J. C. Mäcken Sohn i in n Rent

lingen iſt erſchienen:
Schnitzer, C. F., (Rector, Dr.

Chreſtomathie aus Xenophon.
Mit einem Vorläufer aus Jſokrates
u. einem poetiſchen Anhange. 8. 1846.

22 Ngr.
Wörterbuch zur Chreſto-

mathie aus Xenophon. 8. 1846.
7 Nygr.

Vorkurſus zur Chreſto-
mathie aus Xenophon. 8. 1846.

Lehrer und Schulvorſtände
ich mir bei Anfang des Wirnterſemeſters
beſonders hierauf aufmerkſam zu machen.

Leipzig, in et an n'schen Ver-
lags- Buchhandlung ist so eben erschienenu. Jureh alle Buchhandlungen zu erhalten

Kirchner, C. noyae Ohnae-
stiones Horatianae. 1. Quin-
quaginta codicum quibus usi sumus
descriptio. 2.
norum stirpibus ac familiis. Addan-
tur tahulae lithogr. quatuor in qui-bus XXVI exempla seripturae codi-

cum a saec. IX. ad saec. XVI. exhi-
bentur. 4 maj. geh. Thlr.

3 Thlr. ſo heißt es in einer Recenſion

5 Ngr. und philoſophiſche Abhandlungen.
erlenbe

de codicum horatia-

7

Anzeige.Deutſches Leſebuch
für die untern und mittlern Claſſen der

Gymnaſien, Real- und höhern
Bürgerſchulen.

Vom Prof. Dr. Apel.
41 Bogen. Ladenpreis 1 Thlr.

Ausgabe 11 Thlr.
(Parthiepreis billiger.

Bei bevorſtehendem Michaelis Curſus
machen wir die Herrn Vorſteher und Lehrer
der Gymnaſien, Real- und hoöhern
Knaben und Töchterſchulen auf
obiges Leſebuch aufmerkſam welches nach
dem Urtheile Sachverſtändiger unverkenn-
bare Vorzüge vor den früher in dieſem Fache
erſchienenen Büchern hat und indem es
nach Form und Jnhalt nicht allein die Le

Feinere

Band. ſefertigkeit, ſondern eine all ſeitige Bil-
dung des Schülersbezweckt, den An
forderungen der neuern Pädagogik und den
Bedürfniſſen der Zeit vollkommen entſpricht.
Doch nicht blos höheren Lehranſtalten, ſon
dern allen Freunden
Literatur können wir Apels Leſebuch mit
Recht empfehlen. „Obgleich dieſes Werk

„„zufolge
ſeines Titels ſeine beſondere Beſtimmung
hat, ſo ſchließt es doch einen allemeineren
Gebrauch nicht aus ja der Reichthum ſeines
Jnhalts und deſſen verſtändige Anordnung
iſt eine Empfehlung an Jedermann, dem
die geiſtigen Erzeugniſſe ſeiner Dichter und

Weiſen lieb und werth ſind daſſelbe zu ei-
nem Haus und Leſebuch für ſich und die
Seinigen zu erheben. Es erſpart uns ge-
wiſſermaaßen eine Bibliothek deutſcher Dich-
terwerke und Proſaiker; denn es giebt von
dem Beſten das Beſte und läßt nach wiſ-
ſenſchaftlicher Eintheilung die edelſten Gei-
ſter Deutſchlands an uns vorüberziehen.“

Das Werk zerfällt in eine poetiſche und
eine proſaiſche Abtheilung. Die erſtere ent-
hält 268 Gedichte, die letztere 212 Aufſätze,
als: Erzählungen und Briefe, hiſtor. und
naturhiſt. Schilderungen, ja ſelbſt artiſtiſche

Beſon
ders ſind die Abhandlungen ſo heißt
es in derſelben Recenſion mit viel Sorg-
falt ausgewählt und ſo eingerichtet daß
der jugendliche und im Denken noch nicht
ſattſam geübte Geiſt an vorliegenden Pro-
ben Luſt und Muth gewinnen muß, einige

Schritte weiter in das Gebiet der Philo
ſophie zu wagen. Die Vorrede giebt eine

ausführliche Anleitung zum Gebrauche des
Buchs in Schulen ſchwierigere Leſeſtücke
ſind durch zweckmäßige Anmerkungen er-
läutert, und am Schluſſe finden ſich bio-
graphiſche Notizen und Charakteriſtiken der

aufgenommenen Dichter und Proſaiker.
Altenburg, im September 1847.

Verlagsbuchhandlung
5. A. Pierer.

Tanzunterricht.
An einigen Tagen jeder Woche werde ich

im Laufe des Winters wieder Tanzunter-
richt ertheilen, wozu ich Diejenigen, die
daran Theil zu nehmen wünſchen, ergebenſt
erſuche, mich gefälligſt davon benachrichti
gen zu wollen.

Die Unterrichtsſtunden für Kinder wer
den Mittwoch und Sonnabend ſtattfinden.

W. Rocco,
Steinſtraße Nr. 1536 beim Fleiſchermeiſter

Herrn re mann.
Eine Partie ganz ſchwere ichte Sammte

in allen Farben empfiehlt zu außerordentlich

m Preiſen
S. M. Friedländer am Markt.
Die ſchönſten ſchwarren ſeidenen Stoffe

in allen Gattungen, ſo wie eine Partie der
ſchönſten Reſter von glatten und carrirten
ſeidenen Waaren empfiehlt äußerſt billig

S. M. Friedländer.
der vaterländiſchen breite carrirte Mäntelſtoffe in ſchön

ſter und neueſter Auswahl empfiehlt
S. M. Friedländer am Markt.

eeeeteeeeeeeeeee-Eine ſreundliche, ſehr gut ausmeublirte

Stube und Kammer, parterre, vorn her
aus, iſt zu vermiethen und ſofort zu beſehen s Ulrichſtraße Nr. 75.

nnSW--Zum Viehmarkt, d. 23. October, iſt ein

Zelt noch zu vermiethen. Das Nähere
Rtousſtv ane Nr. 826.

e ]lg4000, 500 u und 150 Thir. Kapital liegen

gegen ſichere Hypothek auf ländliche Grund
ſtücke zu 4 Prozent Zinſen zum Ausleihen
bereit. Auskunfr ertheilt

Wiehe, den 16. October 1847.
Flohr, Gommiſſiongir.

25252454504- SFiſch Verkauf.
Den 25. October wird der hieſige große

Teich gefiſcht. Es findet daſelbſt der Ver
kauf von Hechten, Karpfen und Schleien
ſtatt. Der Centner Karpfen koſtet 12 Thlr.

Neuhaus, den 16. October 1847.
Schirmer.

Ein großer Saal iſt ſogleich zu vermie-

hen e kleiner BSandters Nr. 255.
nendeStethoskope

wurden in Auswahl fertig bei
F. E. Spieß in der alten Poſt.

Billardbälle
in Pockholz, haltbarer wie Elfenbein à
Spiel 3 Thlr. empfiehlt
F. E. Spieß in der alten Poſt.



Ein Rittergut, mit ſchönen herrſchaftl.,
Oekonomie- und allen andern nöthigen Ge-
bäuden Brennerei und Brauerei, eigner
Gerichtsbarkeit, hoher, mittler und niedrer
Jagd, gegen 400 Acker Areal, wobei viel
hübſcher Weizenboden, viel Wieſewachs und
Holz befindlich, circa 700 Thlr. Renten-
Einnahme, gutes lebendes und todtes Jn-
ventar iſt, einſchließlich der ſchönen Erndte,
ſoll mit circa 45,000 Thlr. Anzahlung durch
Unterzeichneten verkauft werden. Die Ab-
gaben betragen jährlich nur 350 Thlr.
Der Oek. F. Voigtel in Eilenburg,

Leipziger Steinweg Nr. 47.

Ein ſchönes Freigut, mit hübſchen Wohn
und Wirthſchafts- Gebäuden, eigener Ge-
richtsbarkeit, Jagd und einer Ziegelei, wel
che jährlich 500 Thlr. rentirt, gegen 650
Morgen Areal, wobei 400 Morgen Raps-
und Weizenboden, bedeutendes Holz, Wein-
berg und Teiche c. jährliche Renten- Ein
nahme circa 55 Thlr. und Frohndienſte,
mit vollſtändigſtem complettem lebenden und
todten Jnventar und der ſchönen einge-
brachten Erndte, wird mit 20 bis 30,000
Thlr. Anzahlung nachgewieſen. Abgaben
circa 82 Thlr. jährlich.

Oek. F. Voigtel in Eilenburg,
Leipziger Steinweg Nr. 47.

Ein großer Gaſthof,
mit hübſchen Gebäuden, dicht an einer
Chauſſee, im Mittelpunkte zweier großen
Städte, daran Feld auf ziemlich 2 Pferde,
großem Hofraum und Garten, mit vollſtän-
digſtem lebenden und todten Jnventar, in
der ſchönſten Lage und in ſehr gutem Zu-
ſtande, mit wenig Abgaben, ſoll bei einer
Forderung von 9000 Thlr. mit der Hälfte
oder auch nur 3000 Thlr. Anzahlung,
übernommen werden.
Der Oes. F. Voigtel in Eilenburg,

Leipziger Steinweg Nr. 47.

Ein Pferd und meh-
rere Eſel ſtehen zum
Verkauf bei Roding
in Köſen.

el e e S rHermann Rauchfuß,
große Brauhausgaſſe.

Holſteiner Auſtern
im „Rüuttli.“

rer
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Beachtenswerthe Anzeige.
Das unterzeichnete CommiſſfonsBüreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche

bis ſpäteſtens den 8. November d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm
anfragen (alſo ein geringes Porto nicht ſcheuen), ein ſehr vortheil-
haftes und nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgelt-
lich zu machen.

Lübeck, im October 1847. Commiſſions-Büreau,
Petri- Kirchhof Nr. 308.

Das Erndtefeſt zu Naumburg. (Eingeſandt.) Wenn das diesjährige
Erndtefeſt ganz beſonders zum innigen Danke gegen Gott veranlaſſen mußte, der uns
väterlich aus ſo großer Noth errettet und ſeines Segens Füllhorn über unſere Fluren
ausgegoſſen hat; ſo zeigte ſich dieſes Dankgefühl auch in den zahlreich beſuchten und
ſinnig aus geſchmückten Gotteshäuſern, wobei ſich, wie alle Jahre, die Marienkirche
ganz beſonders auszeichnete, was dem Ordner des Ganzen alle Ehre macht. Thränen
der Rührung traten in das Auge jedes Gefühlvollen bei dem Anblick der zahlreichen
Laubgewinde, Blumenkränze und Jnſchriften, von dem Danke, der Ehrfurcht und der
Liebe einer frommen Chriſtenſchaar dem Herrn geweiht am Tage ſeiner Ehre. So
wie der würdige Redner die Herzen ſeiner Zuhörer, wie gewöhnlich, innig erbaute, ſo
wurden dieſelben noch überdies durch die von dem hieſigen Geſellenverein mit Jn-
ſtrumentalbegleitung ſehr gut vorgetragenen Geſangſtücke erfreut. Um nun aber an dem
feſtlichen Tage, wo wir uns lebhaft erinnerten an das Große, das der Herr an uns
gethan hatte, auch die Armen und dürftigen Kranken unſerer Stadt durch Speiſe und
Trank zu erquicken, hatte es Unterzeichneter gewagt, die ihm bekannten Wohl-
thäter aller Nothleidenden um einen gütigen Beitrag zu einer öffentlichen
Speiſung derſelben zu bitten, worauf ſich die Herzen und Hände bereitwillig
aufthaten, ſo daß 70 Arme, Lahme, Blinde und andere Kranke, theils öffentlich in
dem Saale des freundlichen Herrn Staude zu Grochlitz, theils in ihren eigenen
Wohnungen ein frohes Erndtefeſt begehen konnten, und einige noch durch einen kleinen
Geldbeitrag erfreut wurden. Geſang, Gebet, Muſik und Vortrag ſollte die leibliche
Speiſe der in Grochlitz Verſammelten würzen und deutlich zeigte das heitere, fromme
und würdige Benehmen derſelben, daß dieſer Zweck vollkommen erreicht wurde, wor-
über ſich auch die wackeren Bürger hieſiger Stadt von Herzen freuten, die da Theil
nahmen an der Feſtfreude der Armen, welche mit Dankesthränen verſicherten, daß ihnen
das diesjährige Erndtefeſt ihr Lebelang eine der freundlichſten Erinnerungen bleiben werde.

Wenn nun aber der Unterzeichnete ſelbſt bie ſchönſte Feſtfreude dabei genoß, ſo
bedauert derſelbe nur, daß er nicht noch mehr von den vielen Armen unſerer Stadt um
ſich verſammeln konnte, indem man nach der, einige Tage vor der Speiſung durch ihn
ſelbſt gemachten Anzeige des Unternehmens, die weitere Kollekte unterſagen zu müſſen
glaubte, da Hauskollekten, ſobald ſie die polizeiliche Erlaubniß nicht erhalten verboten
ſind. Wenn ich mir aber die Meinung auszuſprechen erlaube, daß zu dieſem
Tage und bei dieſer Gelegenheit eine ſolche Genehmigung ohne Verantwortlichkeit
hätte erfolgen können zumal da man von oben her für dieſes Enrndtefeſt eine beſon
ders feſtliche Feier wünſchte; ſo theilt dieſe Anſicht gewiß ein Jeder mit mir, der ſei-
nen armen Mitbrüdern gern eine Gabe reicht. Jndeſſen genoſſen freilich auch hierbei
diejenigen, welche nicht gern die Hand zum Geben auesſtrecken, eine Feſtfreude, in
dem ſie fich vor der circulirenden Bitte geſichert ſahen. Hätten aber Dieſe die
Freude der Armen ſehen und empfinden können, ſie würden bedauern, nicht auch durch
ein Scherflein einen Antheil daran zu haben. Denn eine ſo große Freude durch einige
überflüſſige Groſchen zu erkaufen, das heißt wirklich wohl gethan, und da Die-
jenigen welche nicht gern geben, am liebſten wohl thun, ſo wird es ihnen leid thun,
nicht auch wohlgethan zu haben. Schließlich aber ſage ich den edlen Menſchen
freunden allen, welche meine herzliche Bitte ſtattfinden ließen, und durch G ldbeiträge
oder Lebensmittel die Feſtfreude ſchufen, ſowie Herrn Laxner für ſeine freundlichen
Bemühungen hierbei, und auch beſonders noch dem Herrn Freiberg, der ebenfalls
unentgeltlich mit ſeinem ganzen Muſikchore die ſchöne Feier erhöhte, meinen innig-
ſten Dank, mit der Verſicherung daß der Segen Gottes nicht ausbleiben wird, indem
Chriſtus ſagt: Was Jhr der Geringſten Einem thut, das habt Jhr mir gethan.

Naumburg, den 3. October 1847. Leiſtner.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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